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"WEITER MIT ABRÜSTUNG" 

September 1983* Erstmalig stehen 
die Antikriegstage unter der For¬ 
derung; "Sur Sicherheit weiter 
mit Abrüstung!" 

Diese Losung vereint alle Beschlüs¬ 
se von Veranstaltungen der Ge¬ 
werkschaften, der Gewerkschafts¬ 
jugend, aller Initiativen und Or¬ 
ganisationen- Der INF-Vertrag 
und der Beginn der Verschrottung 
der Atomraketen haben die fried¬ 
lichen Lösungen weiterer Konflik¬ 
te beschleunigt * wie Golfkrieg, 
Angola, Zypern... 

Dabei wurde vor aller Welt die 
Bedeutung der UNO sichtbar. 

Diese hat nicht seit der Gründung 
(1945) so vor sich h ingeschlununert, 
wie der BRD Diplomat Herr Thomas 
den Waffenstillstand für den 
Golfkrieg kommentierte. Die UNO 
hat vielmehr das Siel angesteuert, 
eine Weit des Friedens zu schaffen. 
)$ war nicht immer leicht, die 
Übereinkunft der "Großen Drei" 

- Roosevelt, Churchill und Sta¬ 
lin - vom Februar 1945 durchzu¬ 
setzen; alle Probleme friedlich zu 
lösen. Sie konnte bisher manche 
Fehlentscheidung verhindern und 
Konflikte im Keime ersticken, weil 
der Weltsicherheitsrat als oberste 
Instanz mit dem Vetorecht von den 
"Großen Dreien" ausgestattet wurde. 
Wir Antifaschisten registrieren 
heute: 

Für unser 1945 angestrebtes Ziel 
"Nie wieder Krieg"wurden r988 
deutliche Seichen gesetzt. Unsere 
Zuversicht stützte sich damals wie 
heute auf den Auftrag der Verein¬ 
ten Nationen und des Weltsicher- 
heitsratesUnsere Zuversicht 
schöpften und schöpfen wir aus 
der Sehnsucht des "kleinen Mannes", 


der immer den Krieg mit Gut und 
Leben bezahlte. Unsere Zuversicht 
schöpfen wir aus der Erfahrung 
unseres Einsatzes gegen Faschis¬ 
mus und Krieg, sowie für den Frie¬ 
den. Dafür haben die Völker der 
Antihitlerkoalition, dafür hat 
der deutsche Antifaschismus un¬ 
ermeßliche Opfer bringen müssen. 
Unsere Zuversicht, den Frieden zu 
gewinnen, schöpfen wir aus der 
Tradition des opferreichen Kampfes 
des Antifaschismus und des be¬ 
wußten Widerstandes, 

Diese Tradition bewahren wir u.a. 
mit einer Feierstunde immer am 
zweiten Sonntag im September. 

Dieser Tag wurde von den Antifa¬ 
schisten 1945 gewählt und von der 
Gründungskonferenz der VVN 1947 
beschlossen, weil 1943 in den 
Nächten vom 7,/8. zum 9,/lo. 
September 36o Lehrer, Beamte, 
Arbeiter, Kaufleute, Offiziere 
und Künstler, immer acht Männer 
zugleich,im Zuchthaus Plötzen¬ 
see an Fleischerhaken erhängt 
wurden. Mit so einer Gruppe wurde 
Julius Fuscik, ein Dichter und 
Kommunist, hingerichtet. 

Im September vor 55 Jahren herrsch¬ 
te in Europa noch der Faschismus 
mit Mord und Terror. Am 11* Sep~ 
tember 1973, vor 15 Jahren, 
schoß eine faschistische Militär¬ 
clique die Republik Chile zusam¬ 
men und ermordete den f re ige wähl¬ 
ten Präsidenten Dr, Salvador Al¬ 
lende. Die Tradition alfer Opfer 
des Faschismus bewahrend, begehen 
wir in diesem jahr die Stunde 
des Gedenkens mit unseren chile¬ 
nischen Freundinnen und Freunden* 
Unsere gemeinsame Ehrung gestalt 
ten wir mit der Mahnung, die uns 
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Julius Fuscik hinterlassen hat: 
"Menschen ich liebe Euch, seid 
wachsam! 11 

Eingedenk der Mahnung ehren wir 
alle von faschistischen und 
Militärdiktaturen Ermordeten. 
Eingedenk der Mahnung treten wir 
stellvertretend für alle Frauen 
und Männer, für die Freiheit 
von Hugo Marchand f Jörge Palma 
Donoso, Carlos Arameda in Chile, 
Nelson Mandela und die "Scarpe- 
ville Six" in Südafrika, von Frau 
Pakize Cakmak, Kutlo und Sergin 
in der Türkei ein, deren Leben 
bedroht ist. 

Eingedenk der Mahnung "Seid wach¬ 
sam" billigen wir nicht die Be¬ 
drohung der friedlichen Lösungen 
durch die vom Dollar unterstütz¬ 
ten "Contras". Wir billigen nicht, 
daß die USA-Administration erneut 
das Angebot der UdSSR ablehnt, 
die Atomteste einzustellen. 

Weil wir wächsern sind, billigen 
wir nicht die Steigerung der Aus¬ 
gaben für die Rüstung in unserer 
BRD, wie die für den Jager 9o. 

Wir billigen nicht die begonnene 
Umgestaltung der BRD duch den 
Abbau sozialer, gewerkschaftlicher 
und demokratischer Rechte, die man 
fälschlich Reformen nennt. Alle 
diese Maßnahmen sichern nicht den 
Frieden. Sie verletzen und bedro¬ 
hen die Grundrechte unserer Ver¬ 
fassung p,G,), Ebenso im Gegen¬ 
satz zum G,G, befinden sich die 
Urteile und Berufsverbote gegen 
die Frauen und Männer, die durch 
ihre Teilnahme an den Sitzblocka- 
den und Demonstrationen für den 
Frieden,zum INF-Vertrag, zum 
Abbau und zur Verschrottung der 
Kurzstreckenraketen beigetragen 
haben, Michail Gorbatschow hat 
mehrfach die Bedeutung der Frie¬ 
densbewegung für die erzielten 
Ergebnisse betont. Damit unsere 
Brd eine bedeutende Macht zur 
Erhaltung des Friedens wird, wol¬ 
len wir weiter für die prak¬ 

tische Anwendung der antifaschi¬ 
stischen Grundsätze des G,G., 
für eine antifaschistische Republik 
die Menschen begeistern. 

Damit stehen wir in der Tradition 
von Julius Fuscik, Carl v. Ossi- 
etzky, Salvador Allende... 

Willy Hundertmark 


INTERNATIONALER GEDENKTAG FÜR DIE 
OPFER DES FASCHISMUS UND DES KRIEGS 

SOLIDARITÄT MIT CHILE 

11, September 1988, io Uhr 
OSTERHOLSER FRIEDHOF 

Programmablauf: 

Beginn: lo Uhr 

Begrüßung durch Willy Hundertmark, 

I. Vorsitzender der VVN-BdA, 

Nach einer chilenischen Musik 
spricht Dr. Jürgen Weißbach, 
stellvertr. Vorsitzender des DGB 
Niedersachsen-Bremen. 

Im Anschluß daran wird uns der 
chilenische Kamerad Sergio Infante 
über die Situation in seinem Land 
und über den dortigen antifaschi¬ 
stischen Kampf berichten. 

Die Veranstaltung klingt gegen 

II. 3o Uhr mit chilenischer Musik 
aus, 


DAS MÜNCHENER ABKOMMEN UND DIE FOLGEN 
GEMEINSAME FRIEDENSSICHERUNG HEUTE 

Am 24.9.88 werden der Bundesvorstand der 
WN-BdA und die Landes Vereinigung Bayern 
aus Anlaß des 50. Jahrestages des Münch 
ner Abkommens eine Konferenz durchführen. 

Diese Veranstaltung hat zum Ziel, die 
Funktion des Münchener Abkommens in den 
Aggressionsplänen des deutschen Faschis¬ 
mus und das Verhalten der verschiedenen 
Staaten und Parteien zu ihm herauszu¬ 
arbeiten und historische Lehren für den 
Friedenskampf heute abzuleiten. 

Referenten sind u.a. 

Prof. Dr. G. Rosenfeld, Humbold-Uni, 
Berlin/DDR 

Prof * Dr. G. Stuby, Uni-Bremen 
Prof. Dr. G. Badija, Paris 
Prof. Dr, A. Achtamsjan, Moskau 
Prof. Dr. Carny, CSSR 

Teiln.Beitrag: DM 15,— und Reisekosten 
nach München 

Ort der Veranstaltung: Gemeinderaum der 
Christuskirche, München 19. 

Anmeldung: im WN-Büro, Bgrru Deichmann- 
str. 26, Bremen 
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In unserer Reihe T 'Zeitzeugen" 
wollen wir diesmal vorstellen; 

Willi Meyer-Buer, Bremen; 



Willi Meyer-Buer , geb. 3o.4.1911 
im Ruhrgebiet, seit 1945 wohnhaft 
in Bremen, 

Willi Meyer-Buer, ein lebendiger, 
unermüdlicher, kämpferischer Mensch 
4 n der antifaschistischen Bewegung, 
st in Bremen zu einer politischen 
Instanz geworden, 

Willi ist im Ruhrgebiet geboren und 
aufgewachsen P In der Hochburg der 
KPD vor 1933 erlebte er als Kind 
und Jugendlicher die Massenstreiks 
der Bergarbeiter, den Ruhrkampf 
und andere Aktionen der Arbeiter¬ 
bewegung r in denen die KPD eine 
wichtige Rolle spielte. Willis 
Vater war ein kleiner Bergwerks¬ 
beamter auf der Schachtanlage 
EWALD III/IV in Buer-Resse/ 

Als Willi in Recklinghausen zur 
Schule ging, unterhielt er zum 
Sohn des Direktors von seinem Vater 
freundschaftliche Beziehungen. 

ieser Direktor, ein fortschritt¬ 
licher Sozialdemokrat, vermittelte 
ihn die ersten Denkanstöße in 
Marxismus.Von dieser Seit an war 
Willi ständig bemüht, mehr zu er¬ 
fahren über die Gesellschaft,in 
der er lebte, über Krieg und Frie¬ 
den , über Entwicklungsmoglichkeiten 
der Menschen, 

Über die Verbindung zum Kommuni¬ 
stischen Jugendverband Deutschlands 
kam er zum 14 Antifaschistischen 
Kampfbund” und wurde 1931 Mitglied 
der KPD, 

Die Faschisten haben Willi Meyer- 
Buer für seine Überzeugung 7 Jahre 
lang eingekerkert und gefoltert. 

Die KS Esterwegen, Sachsenhausen, 
ias Zuchthaus Münster, die Gespapo- 
zentrale Prinz-Albrechtstraße/Ber- 
Lin waren die Stationen seiner Haft, 


Mach 1945 mußte er erleben, wie die 
Adenauer-Regierung seine Partei, 
die soviele Opfer im Kampf gegen 
den Faschismus gebracht hatte, noch 
mal in die Illegalität getrieben 
wurde. Auf dem Hintergrund all 
dieser Erfahrungen führt Willi 
wichtige Gedanken zur Einschätzung 
des Neofaschismus aus und ihre 
aktuelle Bedeutung für die VVN-BdA; 
"Heute steht das äußere Erschei¬ 
nungsbild des Neofaschismus oft 
allein im Mittelpunkt unserer Auf¬ 
klärungsarbeit, Um den Neofaschismus 
erfolgreich zu bekämpfen, müssen 
wir als Organisation über das 
äußere Erscheinungsbild hinweg in 
die Tiefe gehen, um zu den Wurzeln 
zu gelangen." Er führt aus, daß 
der vorhandene Neofaschismus in 
Bezug gebracht werden muß mit dem 
Wirtschaftssystem und der Wendepo¬ 
litik der konservativen Kräfte. 
Wichtig ist es, daß wir heute die 
Bewegung gegen den Neofaschismus 
in der Bevölkerung zu einer Mas¬ 
senbewegung entwickeln müssen. 

Hierzu gehört das ganze Spektrum 
in der Bevölkerung, ob links, mitte 
oder konservativ. Alle demokra¬ 
tischen Kräfte sind aufgefordert, 
eine neue politische Kultur zu 
entwickeln, aus der nach Möglich¬ 
keit keiner unnötig ausgegrenzt 
wird. 

Willi steht als Beispiel für viele 
jüngere Kameradinnen und Mameraden, 
Wir können viel von ihm lernen. 

Udo Schapals 



Allen Kameradinnen und 

Kameraden, 

die im September 

ihren 

Geburts- 

tag feiern, unsere herzlichen 

Glückwünsche 



Wilhelm Terasa 

5*9. 

86 Jahre 

Karl-Heinz Müller 

7.9. 

62 Jahre 

Anita Böhme 

9*9, 

78 Jahre 

Karl Wölz 

18,9. 

68 Jahre 

Anni Pfarr 

18*9* 

79 Jahre 

Liesbeth Jessart 

21 9* 

86 Jahre 

Auguste Muck 

22,9* 

82 Jahre 

Elisabeth de Vries 

22,9. 

75 Jahre 






Leeuwarden ist die Hauptstadt der 
niederländischen Provinz Fries-“ 
land* Ende 1979 wurde in dieser 
Stadt das "Widerstandsmuseum Fries* 
land" (Verzetsmuseum Friesiand) 
gegründet„ In den zwar kleinen 
aber geschmackvoll eingerichteten 
Räumlichkeiten dieses Museums wird 
ein Überblick über den Faschismus, 
die Okkupation der Niederlande, 
den Widerstandskampf und die Be¬ 
freiung unter besonderer Berück¬ 
sichtigung der Situation in Fries¬ 
land gegeben. Neben Gegenständen 
und Schriftstücken, die die dama¬ 
lige Situation dokumentieren, 
gibt es auch DIA- und Videofilm- 
vorträge. Das Informations- und 
Dokumentationszentrum wird viel¬ 
fach von Schulklassen besucht, 
denn es ist der ausdrückliche An¬ 
spruch vorhanden, gerade die Nie¬ 
derländer über diese Zeit aufzu¬ 
klären, die diese nicht mehr be¬ 
wußt miterlebt haben. Es ist schon 
bewundernswert, daß eine Stadt mit 
ca, 75 ooo Einwohnern eine solche 
Stätte unterhält- Wo bleibt in 
Bremen ein solches Engagement von 
Bildungs- und Kulturverantwort¬ 
lichen, etwas Ähnliches zu gründen? 



. . UND DANN KAMEN 1933 
i/fELS BRAUNE LEBEWESEN 
i AUS DEM WEiZALL.MORDETEN UND\ 
\ BRANDSCHATZTEN ÜBERALL 
UND VERSCHWANDEN 1946 
MEDER VON DER ERDE..... 


RADIKAL 


RADIKAL. 


Stadtfest Bremerhaven 


Vom 3, bis zum 9, September 1988 
veranstalten Stadt Bremerhaven, 
Arbeiterkammer und Angestellten* 
kammer gemeinsam mit vielen weite¬ 
ren Mitwirkenden eine Reihe von 
Konzerten, Theaterveranstaltungen, 
Spiel- und Spaßaktionen in den 
Stadtvierteln Grünhöfe und Lehe 
unter dem Motto: "Unsere Stadt: 
radikal gegen Rechtsradikal"- 


Das "Verzetsmuseum" ist geöffnet 
von dienstags bis samstags lo-17 h 
und sonntags von 13-17 h; es ist 
am Zuiderplein 9-13 in Leeuwarden 
gelegen (Tel. 0031-58-133335}, 

Auch die Stadt selbst, mit ihren 
Kanälen, Märkten und alten Haus¬ 
giebeln, ist einen Besuch wert, 
Besucherinnen, die das Museum 
gezielt besuchen möchten, könnten 
eine Reise dorthin verbinden mit 
einem Besuch des Dokumentations¬ 
und Informationszentrums Emsland¬ 
lager in Papenburg und/oder des 
ehemaligen Durchgangslagers We¬ 
sterbork (siehe BAF 6/88)* 

John Gerardu 



Mit diesen Veranstaltungen wendet 
sich die Stadt an alle Bevölke¬ 
rungsteile der betroffenen Orts¬ 
teile: an die deutschen, türki¬ 
schen, jugoslawischen und andere 
mehr* Gemeinsam wollen wir feiern, 
Theaterspiele ansehen, tanzen 
und über die Probleme reden, die 
uns angehen und bewegen - 

Damit wollen wir dem dumpfen, zer¬ 
störerischen Ausländerhaß entge¬ 
gentreten , der von politischen Kräf 
ten der äußersten Rechten und des 
neofaschistischen Lagers geschürt 
wird* Wir setzen dem entgegen, 
daß unsere gegenwärtigen Probleme 
nur gemeinsam mit allen Betrof¬ 
fenen gelöst werden können, und 
dazu gehören eben alle, auch die 
ausländischen Mitbürger* 

Programm bitte in Bremerhaven vom 
Magistrat anfordern* 

Am 1, September wird im Rahmen 
dieses Festes um 2o*oo Uhr im 
Freizeitzentrum Schleuse die 
Ausstellung eröffnet 
"Carl von Ossietzky" 
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EIN LETZTER GRUSS 


Wir nehmen Abschied von unseren 
Kameraden 

Erich KONlETZfrJV 


Er gehörte der Generation an, 
die sich aktiv weigerte, für die 
Ziele des Faschismus einzutreten. 
Er stellte sein Wissen und Können 
unserem Verband selbstlos 2 ur 
Verfügung. 

Ihm folgte unser Kamerad 

Friedrich KNAPPE 

Als Gründungsmitglied der VVN 
hat er bis ins hohe Alter am 
Leben des Vorstandes teilgenommen. 


Wir trauern um unseren Kameraden 
Werner KRÜGER 


Während des Faschismus und beson¬ 
ders in der Zeit des kalten Krie¬ 
ges war er als Streiter für eine 
antifaschistisch demokratische 
Ordnung tätig, so als Geschäfts¬ 
führer beim Bremer Ausschuß für 
Bürgerrechte * 

Wir verlieren in ihm einen auf¬ 
rechten warmherzigen Menschen, 
Freund, Kameraden und langjäh¬ 
rigen Funktionär unserer Organi¬ 
sation . 

Der Landesvorstand 


Friedensbewegung 

Bremer Friedenstagen: 

Di, 30,8,, 20,00 Uhr, Glucke 

Bremer Chorwerkstatt mit „Canto Generale” 

Do., 1.9,, Demonstration und Kundgebung, 

Sa., 3.9-, 10.00-16.00 Uhr, Innenstadt/Ansgarikirchhof 
Stadtaktionen mit Theater, Musik, Aktionen, 
Infoständen. 

20,00 Uhr Ruhrfestspiele mit 
„Roza-schwarze Stücke” im Theaterzelt der 
Breminale, 

So., 4.9., 11.00 Uhr Kongreß, voraussichtlich im Kultur¬ 
zentrum Schlachthof, 

Mo., 6.9<> 10.00 -19.00 Uhi; Mahnwache aus Anlaß des 
Hiroshima-Jahrestag auf dem Marktplatz. 


Hallo: 

HIER SPRICHT DER KASSIERER 1 

Es bleibt dabei, liebe Kameradin¬ 
nen und Kameraden: Alle, die im 
Büro ihre Beiträge entrichten, 
werden gebeten, wie bisher, jeden 
Donnerstag sich dafür frei2uhalten, 
Nach wie vor ist die Kameradin 
Tilla dann von 15 bis 17,3o Uhr 
anwesend, 

Der Kamerad Friedei, als verant¬ 
wortlicher Kassierer für das Land, 
ist jeden 2, und 4, Donnerstag im 
Büro bereit, die Abrechnungen der 
Kreise, Gruppen sowie der Kassie- 
rer der Gruppe Süd entgegenzuneh¬ 
men , 

Öfter mal was Neues, meinte unser 
Präsidium und gab eine Sondermarke 
heraus. Diese Sondermarke ist 
für die Finanzierung des Carl-von- 
Ossietzky-Jahres gedacht. Diese 
Sondermarke kostet 3.- DM* Nach 
wie vor sind aber auch noch die 
Sondermarken zu Ehren ermordeter 
Widerstandskämpfer zum Preis von 
3.-, 5, -, io,- und 2ö .- DM erhält¬ 
lich , 

Und, Kameradinnen und Kameraden, 
wir haben jetzt offiziell die An¬ 
erkennung als gemeinnützig, d.h,, 
Beiträge und Spenden werden von 
der Steuer befreit, 

Friedei 



Tb* tymboifor rftr U, N. ThirdSprtrial Seuißn 
an Di.uirmam*m 


















Antifaschistische Jugendarbeit 

JÜGENDFAHRT NACH WESTERBORK 
(Niederlande) 

Im Rahmen der Aktivitäten zum 
5o P Jahrestag der Reichspogrom- 
nacht werden die Jugendbildungs¬ 
stätte Lidice Haus und das Amt 
für Soziale Dienste in Bremen ge- 
mcinsam eine Jugendfahrt zum ehe¬ 
maligen niederländischen Durch¬ 
gangslager Westerbork durchfüh¬ 
ren {siehe BAF 6/88), 

Zur Vorbereitung und Auswertung 
der Fahrt wird außerdem ein Se¬ 
minar in der Jugendbildungsstätte 
veranstaltet. Teilnehmen können 
Jugendliche von 16-25 Jahren, 

Das Seminar wird am Freitagabend, 
den 4* November 1988, anfangen. 
Nach dem Frühstück wird man am 
5, November gemeinsam nach We¬ 
sterbork fahren. Für die Nach- 
mittagss tunden und den frühen 
Abend ist ein Stadtbummel in 
Groningen geplant- Abends sehen 
sich die TeilnehmerInnen in der 
Jugendbildungsstätte noch einen 
Film zum Thema "Reichspogromnacht" 
an, Sonntag, 6. November, wird man 
über die verschiedenen Aktivi¬ 
täten zum 5o, Jahrestag in Bre¬ 
men informiert und nach eigenen 
Formen der Beteiligung suchen. 

Mit dem Mittagessen wird das Se¬ 
minar abgeschlossen. 

Die Teilnahmekosten zum Seminar 
und Fahrt betragen ca, DM 25.- 
(infl* Fahrt, Unterbringung und 
Verpflegung im Lidice Haus), 

Anmeldung bei: 

Andrea Müller (Lidice Haus) 

662058 

John Gerardu(Amt für Soz-Dien¬ 
ste) 397 8o28 



FAHRT NACH SACHSENHAUSEN AM 
30. OKTOBER 1988 

Aus Anlaß der Reichspogromnacht 
gibt es eine Fahrt nach Sachsen¬ 
hausen. Kosten und Abfahrzeit 
im Büro zu erfragen, Anmeldungen 
bitte bis Ende September, 


Termine 

WN Gruppe West: 

Mo,, 5 P Sept, um 2o Uhr 
Vorstandssitzung 

Mo., 19. Sept- um 2ö Uhr 

Mitgliederversammlung 
Thema: Rassismus - was bedeutet 
für uns heute der 5o. Jahrestag 
der Reichspogromnacht, 

(beide Veranstaltungen im Büro der 

WN Bgm,-Deichmann-Str, 26) 

WN Gruppe Ost 

14* Sept, Vorstandssitzung 

28. Sept, um 19 -3o h Mitglieder¬ 
ve rSammlung Weserterrassen 
The ma: Aus lander wah1re ch t 


Der SINGEKREIS HERMANN BÖSE 
trifft sich am Donnerstag 
1-, 15,, 29. September 
um 19 h Bgm.-Deichmann-Str. 26 


DER BEITRAG DES AKFD (STRAFDIVISION 
999) ZUM NATIONALEN WIDERSTAND 
WÄHREND DER BESATZUNG GRIECHENLANDS 
IM 2. WELTKRIEG 

Beim AKFD - Antifaschistisches 
Komitee Freies Deutschland - 
handelt es sich um deutsche Anti¬ 
faschisten, überwiegend Soldaten, 
die sich der EAM/ELAS angeschlos¬ 
sen hatten- Weiterhin werden die 
Kontakte der deutschen Antifaschi¬ 
sten zu ihren griechischen Freun¬ 
den vor und nach dem 2. Weltkrieg 
behandelt, deren Ziel die Völker¬ 
verständigung, Entspannung und Er¬ 
haltung des Friedens war und ist. 

Zu o.g. Vortrag mit anschließender 
Diskussion lädt der Dachverband 
der Ausländer-Kulturvereine in 
Bremen e.V, und die Landeszentrale 
für politische Bildung alle Inter¬ 
essierten zu 

Mittwoch, den 7. September um 

2o Uhr ins DAB-Zentrum Schiff¬ 
bauer Weg 4 (AG Weser Gelände) 

ein - 









